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Der Reichspräsident in Koblenz
Die Besreinngsfeier der preußischen Staalsregierung— Eine Einsturzkatastrophe

aibt dem Iubellaa einen schmerzlichen Ausklang
TU . Koblenz , 23. Juli . Die Stadt Koblenz stand gestern

im Zeichen der großen Besreinngsfeier der preußischen
Staatsregierung und des Besuches des Reichspräsidenten
von Hindenburg . Hunderttausende von Menschen darunter
auch viele Ausländer , fanden sich zum Emsang Hindenburgs
am Deutschen Eck ein . Nach der feierlichen Begrüßung begab
sich Hindenburg mit den Reichs - und Staatsministern im
offenen Wagen zur Staüthalle , in der die Kundgebung der
perußischen Staatsregierung stattfand.

Beim offiziellen Festakt  der preußischen Staats¬
regierung in der Stadthalle nahm nach Begrüßungsworten
von Oberpräsident Fuchs und Oberbürgermeister Rus¬
sell  der preußische Ministerpräsident Braun  das Wort
und führte u. a. aus : Vor allem gilt heute unser Gedenken
der Treue des rheinischen Volkes . Wenn wir trotz Niederlage
und Besatzung , allen Gewalten zum Trotz , die Unversehrtheit
des Reiches gerettet haben , dann danken wir das in erster
Linie den rheinischen Männern und Frauen , die ohne Unter¬
schied des Bekenntnisses und der politischen Stellung , in
Würde und Haltung der Besetzung begegnete » und ihre Hei¬
mat deutsch erhielten . Wir haben , scheint mir , aus der hof¬
fentlich für immer hinter uns liegenden Separatistenzeit die
eine bedeutsame inncrpolitische Lehre zu ziehen : Der preu¬
ßische Staatsverband darf nicht eher gelockert werden , bis wir
als einheitlichen Reichsverband etwas völlig Gleichwertiges
an seine Stelle zu setzen vermögen.

Reichsverkehrsminister v. Gusrarö über brachte die Grüße
der Reichsregierung . Dann hielt Reichspräsident von Hin¬
dert  b u r g folgende Ansprache:

„Auch am heutigen Tage , an dem die preußische Nhein-
provinz zusammen mit der preußischen Staats - und der
Reichsregierung die nunmehr vollzogene Räumung und
Wiedervereinigung mit Staat und Reich begeht, gilt unser
erstes Empfinde « den viele « Opfern der langen Leidenszeit.
Wir gedenken in Trauer der Toten , die hier für das Vater¬
land fielen ; wir erleben noch einmal in der Erinnerung das
große Leid, das diese Notzeit des Rheinlanöes allen Kreisen
der Bevölkerung auferlegt hat . Wir gedenken aber auch mit
stolzer Befriedigung der gewissenhaften Pflichterfüllung und
der vorbildlich standhaften Haltung der Beamten im besetzten
Gebiet , von der zahlreiche ihre Treue zu Eid und Pflicht mit
dem Tode besiegelt haben , und wir grüßen in höchster Aner¬
kennung die Bevölkerung der Nheinprovinz selbst, die in ge¬
schlossener Einigkeit aller Stände in zäher Geduld ausharrte,
bis die Tage der Freiheit wiederkamen . Unvergessen « erden
«ns allen jene schweren » Wochen und Monate sein, - a ver¬
räterische Elemente versuchten , rheinisches Gebiet vom Vater¬

land loszulösen , und sich in einmütigem freien Zusammen¬
schluß Bauern und Bürger , Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
Beamte und Studenten zusammenfanden , um, obwohl
ivasfenlos , diesen verbrecherischen Anschlag auf deutsches
Land abzuwehren und die Einheit des Reiches zu retten . So
ist in höchster staatlicher Not das Band zwischen Reich und
Rhein in seiner Festigkeit erprobt und für alle Zeiten ge¬
sichert worden . Ihnen allen , dem ganzen Volke am Rhein
von tiefsten Herzen zu danken für die hier bewährte vater¬
ländische Treue ist mir am heutigen Tag eine freudige Pflicht.

Umkränzt von Dichtung und Geschichte ist uns der Rhein
zum Schicksalsstrom Deutschlands und zum nationalen Sym-

ol geworden . Die harten Jahre der Not , die heute nun
hinter uns liegen , haben diesem Symbol neuen Inhalt ge¬
geben : der Rhein ist noch mehr als je znm Wahrzeichen der
deutschen staatlichen Einheit und unseres Willens znr Selbst¬
behauptung geworden . Möge das nun befreite rheinische
Gebiet , bas so lange in seiner staatlichen und wirtschaftlichen
Entwicklung gehemmt war , einer neuen Blüte entgegengehenl
Möge aber auch die staatliche Einheit , der wir heute freudig
gedenken , stets vom Geist der Einigkeit beseelt sein, der dieses
Land am Rhein in seinen schwersten Tagen führte und zu
dem befähigte , was wir heute dankbar feiern !"

Brückeneinsturz fordert 34 Todesopfer
Die Besreinngsfeier anläßlich des Hindenburg -Vesuchs in

Koblenz fand einen sehr tragischen Abschluß. Als die Men¬
schenmassen vom Neuendorfer Eck, von wo sie das Festse «er-
«crk beobachtet hatten , nach dem Vorort Koblenz -Lützel zn-
rückströmten , brach eine Brücke,  die über den Floß-
SicherheitShase « führt , zusammen . Etwa hundert Menschen,
die sich ans der Brücke befanden , stürzten ins Wasser . Gel¬
lende Hilfernfe und Todesfchrcie klangen weithin in die Dun¬
kelheit , wo eben noch Begeisterung und Frende über die groß¬
artige Beleuchtung geherrscht hatte «. Sofort eilten Feuer¬
wehr , Schutzpolizei und hilfsbereite Bürger Hinz«. Im Fackel¬
schein wurde mit Schlepphaken und Flaschenzügen nach Ver¬
mißten gesucht. Um 1.8V Uhr waren die Nettnngsarbeiten so
weit fortgeschritten , daß 81 Todesopfergeborgen  wa¬
ren . Die Arbeiten werden weiter fortgesetzt , da man befürch¬
ten mutz, daß auch diese Zahl noch nicht endgültig sämtliche
Opfer erfaßt.

Die Stadt ist von dem tragischen Ausgang der Be¬
freiungsfeier aufs tiesite erschüttert und der Jubel , der im
Lauf des Tags geherrscht hat , ist gewichen und an seine Stelle
Trauer und Entsetzen , sowie Mitgefühl für die Hinterbliebe¬
nen getreten.

Sammelruf der bürgerlichen Milte
Die Deutsche Dolksparlei für einen Burgfrieden zwischen den Mitiel-Dnrieien

TU . Berlin , 23. Juli . Der Parteivorstand der
Deutschen Bolkspartei  hat am Dienstag einstimmig
die Absendung des folgenden Briefes beschlossen, der dem
Reichskanzler übersandt wurde;

„Die politischen Erfahrungen der letzten Jahre , das trost¬
lose Bild der parlamentarischen Verhandlungen , die heillose
Zersplitterung der politischen Kräfte haben dazu geführt , daß
die unerläßlichen M ' ttel zur Rettung der deutschen Wirtschaft
und zur Abwendung der erschreckenden Arbeitslosigkeit nicht
zur Verfügung gestellt werden konnten . Ueberaus ernste Ge¬
fahre « drohen für de« kommenden Winters In allen Bevöl¬
kerung ?kreisen nicht zuletzt in den überparteilichen Organi¬
sationen lebt ein starkes Sehnen nach Zusammenfassung aller
staatsbejahenden Kräfte . Der Parteivorstand der Deutschen
Bolkspartei hat daher in seiner Sitzung am 22. Juli einstim¬
mig beschlossen, die Znsammenfassnng aller derjenigen herbei-
znführen , die unter Zurückstellung des Trennenden bereit
lind, sich aktiv i« den Dienst des Staates zu stellen. Namens
des Parteivorstandes richtet der Unterzeichnete an die nach¬
stehend genannten Parteien und Parteigruppen des Reichs¬
tages die Aufforderung , ihm mit möglichster Beschleunigung
mitzutetlen , ob sie bereit sind, an einer zu diesem Zwecke ein-
zuberufenben Besprechung tetlzunehmen . Diese Einladung
ergeht zunächst an die folgenden Parteien und Gruppen des
Reichstages : Christl .-Nationale Arbeitsgemeinschaft , Deutsche
Demokratische Partei . Gruppe Westarp , Wirtschaftspartei.

Zu diesem Sammelaufruf , erfährt die Telegraphen-
Union , daß an eine Verschmelzung kaum gedacht sein dürfte.
Der Aufruf von Dr . Scholz dürfte vielmehr vor allem zum
Ziel haben , zwischen den in Betracht kommenden Gruppen
einen Burgfrieden  herznstellen , der später auf dem
Weg über den Reichskanzler auch auf das Zentrum und die

Bayerische Volkspartei auszudehncn wäre . Man will auf
diese Weise eine gemeinsame Front der hinter der Regierung
Brüning stehende: Parteien Herstellen. In gewissen Fällen
und unter besonöecrn Umständen kämen Regional -, vielleicht
auch Listenvcrbindungen in Betracht , die Neugründung einer
großen Sammclpartei aber , in der die bisher bestehenden
politischen Gruppen der Mitte aufzugehen hätten , dürfte im
gegenwätigen Zeitpunkt außerhalb der politischen Möglich¬
keiten stehen.

Einverständnis zwischen Graf Westarp « nd den
Volkskonservativen?

TU . Berlin , 22. Juli . Wie die „DAZ " meldet , kann
nach einer Ansprache zwischen dem Grafen Westarp und den
Führern der Bolkskvnscrvativen , die gestern stattgefunden
hat , festgestellt werden , daß grundsätzliches Einverständnis
zwischen Liesen Gruppen erzielt wurde . Es soll ein gemein¬
samer Aufruf erlaffen werden , der von dem Grafen Westarp,
dem Minister Treviranus und von Lindeiner -Wildau unter¬
zeichnet werden soll. Er soll die Bildung der gemeinsamen
Listen einleiten.

Der Reichslandbund geht selbständig
in den Wahlkampf

Eine einheitliche Bauernpartei.
TN . Berlin , L8. Juli . Der Bundesvorstand des Reichs-

landbnndes trat gestern zusammen , « m über die Aufstellung
einer einheitliche « Agrarpartei im Wahlkampf z« beschließe«.
Die mehrstündigen Beratungen endete « mit einer Entschlie¬
ßung , in welcher der Bundesvorstand beschlossen hat , die Mit¬
glieder des Reichslandbundes zur Wahl auf Landvolkliste « in
alle « Provinze « und Ländern anksnrnfe «.

Tages -Spiegel
Reichspräsident v. Hindenburg nahm gestern a» der Be»

sreiungsfeiex der preußische « Staatsregierung in Koblenz
teil ; sie gestaltete sich zu einer machtvolle « Kundgebung des
befreiten Rheinlandcs.

Der Koblenzer Jnbeltag endete mit einer schwere« Kala»
strophe . Ein Brückcncinstnrz in de« Nachtstunde » forderte
31 Todesopfer . Die ganze Stadt ist in Trauer.

Der Vorstand der D -ntsche« Bolkspartei hat eine « Ausruf an
die politischen Parteien »nd Gruppe » von Westarp bis Koch-
Weser ergehe « lassen z« Besprechungen über eine « Burg¬
frieden für de« Wahlkampf.

*

Der Reichslandbnnd hat beschlossen, selbständig in de« Wahl¬
kampf z« gehe«, ohne Gründung einer eigene « politische»
Partei.

»

Präsident Hoover hat gestern das Londoner Flottenabkomme»
unterzeichnet : damit hat sich Amerika endgültig an de«
Flottenvertrag gebunden.

Die Lage in Aegypten hat sich leicht gebessert. Bis anf kleine
Zusammenstöße in Port Said herrscht Ruhe.

In der Entschließung heißt es : Abgestoben vom Partei¬
hader und dem Gezänk der einzelnen Cliquen stellt sich das
Landvolk nunmehr auch für den parlamentarischen Kampf auf
eigene Füße . Unbeirrt durch alle Angriffe und Verleumdun¬
gen in geschloffener Abwehr gern jede Störung der Einheit
in den eigenen Reihen wird es seinen geraden Weg gehen in
der Ueberzeugung , daß beste Vanernpolitik gleichzeitig anch
beste Staats - « nd Nationalpolitik ist. Die außergewöhnlich
gefährdete Lage der deutschen Landwirtschaft verlangt auch
für den politisch-parlamentarischen Kampf außerordentliche
Maßnahmen . Der Bundesvorstand des Reichslanöbundes
hat deshalb beschlossen, unter bewußter Abkehr von der bis¬
her geübten Methode für die kommenden Wahlen seine Mit¬
glieder aufzufordern , der Sammelparole des Berufsstanü zu
folgen und , soweit es die örtlichen Verhältnisse irgend zulaß
sen, einzutreten für die Wahl anf Landvolklistc » in alle « Pro¬
vinze « «nd Ländern . Nach wie vor bleibt die Unabhängigkeit
und Selbständigkeit der Landbundorganisation gegenüber je¬
dem Parteigebilde oberstes Gebot . Im übrigen ist die Stel¬
lung des Reichslandbundes zu den einzelnen Parteien und
Parteigebilden lediglich bedingt durch den Grad ihres bis¬
herigen und künftigen Eintretens für die Forderungen , die
der Reichslan dbund für das Wohl des deutschen Landvolks
und der Gesamtheit erhebt . Die Stunde ist da, in der jeder
erkennen wird , wer Freund , wer Feind . Die Abwehr aller
Versuche, unsere Organisation zu zerstören , wird unS im
Kampf außerhalb und innerhalb des Parlaments nur um so
fester zusammenschmeißen . Wenn das deutsche Landvolk unter
seiner eigenen Fahne in den Wahlkampf marschiert , so will eS
dabei nicht neue Zersplitterung , sonder « Stärkung aller
Kräfte , die im Kampf für die von Hindenburg gewiesene «.
Ziele i« einer Front stehe«.

Der Reichswahlletter ernannt
TU . Berlin , 23. Juli . Der Reichsminister des Innere»

hat zum Reichswahlleiter den Präsidenten des Statistischen
Neichsamts , Geh . Regierungsrat Prof . Dr . Wagemann
und zu seinem Stellvertreter den Direktor im Statistischen
Amt , Geh . Negierungsrat Messinger  ernannt . Für Len
Fall Ler Behinderung des Reichswahlleiters und seines
Stellvertreters wird das Mitglied des Statistischen Reichs¬
amts , Oberregierungsrat Dr . Pusch , mit der Wahrnehmuna
der Geschäfte des Neichswahlleiters beauftragt.

Erstes Todesopfer des Europarundfluges
TU . Berlin , 28. Juli . Wie die Pressestelle des Internatio¬

nalen Europarundfluges 1S80 mitteilt , ist der Flieger von
Redern , der den Wettbewerb als Mechaniker auf dem Flug¬
zeuge D : svon Oertze n) mitmachte , bei der Landung in
Heston Dom Propeller erfaßt und auf der Stell « getötet wor-
den. Das Flugzeug D 2 scheidet damit aus dem Europarund¬
fluge aus.

Grobfeuer bei der Deschimag
TU . Hambnrg , 2S. Juli . Bei der deutschen Schiffs - und

Maschinenbau AG . Vulkan -Werk brach am Dienstag nachmit¬
tag in einem Lagerschuppen Großfeuer aus . Auf Großfeuer¬
alarm rückten sofort 7 Züge der Hamburger Feuenvehr an,
um gemeinsam mit der Werkfeuerwehr den Brand zu be¬
impfen . An ein Ablöschen des brennenden Schuppens , in
dem Fertigwaren, -Eisen - und Stahlwaren lagerten , war
nicht zu denken. Di « gesamt « Dachkonstruktion stürzte zusam¬
men.



Das Gutachten des ReichssparkMtniffarr öder WSmeulderg
Reformvorschläge für die einzelnen Verwaltungsgebiete

Als umfangreiche Druckschrift ist jetzt auch der zweite
Hauptbanö des Gutachtens des Reichssparkommissars über
die Lanöesverwaltung Württemberg nebst einem weiteren
Anlagenbanö von ungefähr demselben Umfang, wie der
Hauptband, erschienen. Der zweite Hauptband enthält die
Neformvorschläge auf den einzelnen Verwaltungsgebieten¬
der neue Anlagenöaird ist ausgefüllt durch statistische Nach¬
weisungen und Berechnungen des Lehrerbedarfs für Volks¬
schulen und höhere Schulen, ferner durch eine stlebersicht über
die Verteilung der Schüler auf die einzelnen Schuljahre,
über die Klassenstärken und über die Durchführung des achten
Schuljahres an den evangelischen und katholischen Schulen
in Württemberg im Jahre 1929.

Was zunächst die Reformvorschläge auf einzelnen Ver¬
waltungsgebieten anbelangt , so wird in dem Abschnitt über
die Justizverwaltung anerkannt , daß die württembergische
NechtSplcge auf bemerkenswerter Hohe steht,- das Gutachten
will daher seiue Vorschläge sorgfältig daraufhin abwälzen,
daß sie nicht die Gefahr einer Verschlechterungder Rechts¬
pflege mit sich bringen. Bei den Landgerichten wird die
Aufhebung des Landgerichts Hall und dessen Aufteilung
unter die Lanögerichtsbezirke Heilbronn und Ellwangen be¬
fürwortet und näher begründet. Im Zusammenhang damit
wird ausgeführt , daß die Zahl der Staatsanwälte in
Württemberg im Vergleich zu anderen Ländern sehr hoch
ist. Bei den 14 Schöffengerichtsbezirken, in die Württemberg
seit dem Jahre 1924 eingeteilt ist, wird eine Aenderung der
gegenwärtigen Zahl und Verteilung der Schöffengerichte
nicht vorgeschlagen,- ebenso sollen die Arbeitsgerichte, die be¬
kanntlich an 23 Amtsgerichte angeglieöert sind, sämtlich wie
seither bestehen bleiben. Wie weit die Amtsanwaltschaften
anderweit eingeteilt werden müssen, kann erst die Erfahrung
lehren, sobald zahlenmäßige Unterlagen für die neuen Amts¬
gerichtsbezirke, deren Zahl bekanntlich erheblich verringert
werden soll, vorliegen. Auch die Notariatsbezirke werden
durchweg geändert werden müssen. Die Ersparnisse,die durch
die Aufhebung des Landgerichts Hall erzielt werden können,
berechnet das Gutachten zu 128 966 RM . Zur Erwägung
stellt das Gutachten auch die Frage , ob die freiwillige
Gerichtsbarkeit, deren besondere Wirtschaftlichkeitin Würt¬
temberg stets betont wird, als Einnahmequelle nicht dadurch
noch ergiebiger gestaltet werden könnte, daß ihre Wahr¬
nehmung den Amtsgerichten zugewiesen wird.

Im Geschäftsbereich der Jnnenverwaltung einschl. der
Wirtschaftsverwaltung — das Spargutachten schlägt bekannt¬
lich eine Aufhebung des Wirtschaftsministeriums vor —
werben zunächst einige Neformvorschläge für die Polizei-
v :rwaltung erörtert und begründet. Es wird anerkannt,
drß die äußere Einrichtung der Württembergischen Polizei¬
behörden, insbesondere ihre Ausstattung mit Vüroeinrich-
tungen , Gerätschaften und sonstigem Material durchaus
sparsam und zweckmäßig sei. Dagegen werden im Behörden¬
organismus der Jnnenverwaltung überhaupt, insbesondere
auch bei der Polizeiverwaltung , einige einschneidende Re¬
formen vorgeschlagen. Hierbei steht insbesondere bas Prob¬
lem einer allgemeinen Verlegung von Zuständigkeiten von
den oberen auf die unteren Instanzen , einer Verkürzung
des Jnstanzenzuges und einer Einsparung entbehrlicher Ver¬
waltungsarbeit im Vordergründe . Im einzelnen wird na¬
mentlich eine Vereinfachung durch Verstärkung der orts-
polizeilichen Zuständigkeiten, namentlich in den größeren
Städten , als möglich und durchaus geboten bezeichnet. Das
gleiche gilt von den Strafbefugnissen der Ortspolizeibe¬
hörden. Die Möglichkeit von Personalersparnissen be¬
steht nach dem Gutachten auch noch im Bereiche des Land¬
jägerkorps. Auf dem Gebiete des Gesundheits- und Veteri¬
närwesens wird der Wegfall von 9 Oberamtsärzten und
von 10 Oberamtstierärzten befürwortet . Bei der Straßen-
und Wasserbauverwaltung wird als möglich bezeichnet die

Erzielung von Ersparnissen durch stärkere Heranziehung
der mittleren Beamten zu selbständiger Arbeit. Weiter wird
gesagt, daß die Zahl der Straßenwarte , wie auch seitens der
Verwaltung anerkannt wird, zu groß ist. Bei der Baupolizei
wird bezüglich der Ministerialabteilung für bas Hochbau¬
wesen die Auffassung vertreten , daß die höheren Beamten
offenbar in nicht unerheblichem Umfange Arbeiten leisten,
die unbedenklich mittlerem Personal überlassen werden
könnten. Ferner wird beim Polizeiwesen eine wirtschaftliche
und zweckmäßige Neuregelung vorgeschlagen durch Einfüh¬
rung des Zwei-Jnstanzenzugcs für alle Verwaltungsan-
gelegenheiten in Banpolizeisachen, durch Einschränkung der
lninisteriellen Genehmigung für Ortsbaupläne , durch
Uebertragung der ministeriellen Genehmigungsbefugnisse
für alle Ortsbausatzungen auf die Oberämter , durch weit¬
gehende Uebertragung der ministeriellen Baudispensbefug-
nisse, auf die ordentlichen Banpolizeibehörden, durch
Uebertragung der Zuständigkeiten nach dem Baulandgesetz
auf die Oberämter , durch Umwandlung der ministeriellen
Bestätigung der Oberamtsbaumeister und Obcrfeuerschauer
und ihrer Stellvertreter in eine bloße Beanstandung bet
Bestellung ungeeigneter Personen, durch Uebertragung der
ministeriellen Baubefugnisse über die Kaminfeger auf die
Oberämter , durch Neugestaltung der Beratungsstelle für die
Ortsbaupläne und so weiter . In der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege wird bemängelt, daß kein einheitlicher Aufbau
vorhanden ist, weil die zentralen staatlichen Funktionen
zwischen der Jnnenverwaltung und der Wirtschaftsverwal¬
tung geteilt sind. Auch bei den Vezirksfürsorgeverbänden
besteht noch nicht jene Einheitlichkeit und Geschlossenheit, die
vom Standpunkt diner guten und billigen Verwaltung zu
wünschen wäre. Hervorgehoben wird auch die auffallende,
aber in den wirtschaftlichen Verhältnissen des Landes be¬
gründete Tatsache, daß die Sozialrentner - und Kleinrentner¬
fürsorge gegenüber den übrigen Fürsorgezweigen in Würt¬
temberg wesentlich stärker hervortreten als in anderen

Ländern , während die Armenfürsorge, die dort überwiegt,
in Württemberg verhältnismäßig zurückbleibt. Im Uebrigen
ürd anerkannt , daß der gajrze Behördenapparat sowohl bei

den Bezirksfürsorgestellen, wie bei den Jugendämtern im
allgemeinen verhältnismäßig sparsam und, soweit es die oft
zu kleinen Verhältnisse gestatten, auch zweckmäßig aufge¬
zogen ist. Auf dem Gebiet der Landwirtschaftsförderung ver¬
tritt das Gutachten die Auffassung, daß an der gegenwär¬
tigen Regelung der Geschäftsverteilung zwischen Innen¬
ministerium und Kultmintsterium grundsätzlich festzuhalten
ist. Dagegen wird eine stärkere Heranziehung der berufs-
stänöischen Vertretung lLandwirtschaftskammer) zur un¬
mittelbaren Erfüllung von Aufgaben auf dem Gebiete der
Landwirtschaftssörderung in mehrsacher Hinsicht als zweck¬
mäßig und unbedenklichbezeichnet. In der Gewerbeaufsicht
wird die innere Organisation des Gewerbe- und Handels¬
aufsichtsamts als zur Zeit bürokratisch und zugleich kollegial
bezeichnet und empfohlen, den Außendienst der Gewerbe¬
aufsichtsbeamten nicht in Bruchteilen von Wochen, sondern
in ganzen Wochen zusammenhängend vorzunehmen und die
Revision der Klein- und Mittelbetriebe von den mittleren
Beamten , der Großbetriebe und eines Teiles der Mittel¬
betriebe durch höhere Beamte ausführen zu lassen. Außer¬
dem werde viel Kleinarbeit , die von mittleren Beamten ge¬
leistet werden könne, heute noch von höheren Beamten wahr¬
genommen. Ebenso empfehle sich auch eine Einschränkung
des Schreibwerks und eine ausgiebige Verwendung des
Kraftwagens im Außendienst.

Im Gebiete der Finanzverwaltung wird die Schaffung
von Bezirkskassen am Sitze jedes der neuen vergrößerten
Oberämter und in Stuttgart befürwortet , wodurch sich die
Zahl der Kassen überhaupt von 228 auf IW vermindern
ließe, was zu einer wesentlichen Einsparung an Person,il-

und Sachkosten führen wurde. Bvrgeicymgen wlro auch di«
Aufhebung der Staatsrentämter in ihrer jetzigen Ver-
fassung, ferner die Bildung eines unabhängigen Rechnungs¬
hofes, dessen Tätigkeit sich hauptsächlich auch aus die Prüfung
etatrechtlicher Fragen zu erstrecken hätte. Bei der Fvrsk-
verwaltung wird anerkannt , daß die formale Ordnung des
Geschäftsbetriebes sehr gut geregelt ist. Es werden sodann
auch hier einzelne Neformvorschläge zum Zwecke der Er¬
zielung von Mehreinnahmen und der Verminderung der
Ausgaben gemacht.

Zur Kultverwaltnng macht der Neichssparkommissaru. a.
folgende interessante Vorbemerkungen: Die Lasten des ver¬
lorenen Krieges und seiner Folgen zwingen auf allen Ge¬
bieten staatlicher Betätigung zu Ersparnissen und zur Zu¬
rückhaltung bei der Verfolgung neuer Pläne . Im deutschen
Schulwesen zeigt sich die Neigung zu einer gewissen Ueber-
steigerung der Leistungen. Charakteristisch für das württ.
Schulwesen ist die starke Beteiligung des Staates an der
Schulunterhaltung . Wo in anderen Ländern der privaten
Initiative die Förderung eines Schulprogramms überlassen
wird, hat der Staat sich in Württemberg nicht nur mit er¬
heblichen Mitteln beteiligt, sondern oft genug selbst die An¬
regung für die Einrichtung und Erhaltung von Schulen ge¬
geben. Das kann aber für die Staatsfinanzen zu unüber¬
sehbaren Folgen führen. Im einzelnen wird sodann vorge¬
schlagen-. Lockerung des Klassenlchrersystems bei der Volks¬
schule, Klassenstärken von 60 Schülern bei einklassigen, 106
bei zweiklassigen, 156 bei dreiklassigen, mit weiterer Stei¬
gerung um je 50 für die Klaffe, ferner Aufhebung von
142 Volksschulen , und zivar 101 evangelischen
und 41 katholischen.  Die Vorschläge des Gutachtens
grürrden sich auf die Auffassung, daß eine gewisse Einschrän¬
kung der Volksschullasten tragbar ist. Als allgemeiner
Grundsatz für die Ermittlung des Lehrerbeöarfs kann die
Gleichung dienen: Zahl der Lehrstellen gleich Schülcrzahl
mal DurchschnittswochcnstunLenzahl der Schüler dividiert
durch Klassenstärke und Negelstundenzahl der Lehrer. Gegen¬
über 4743 evang. und 2274 kath. Lehrstellen ergibt sich künftig
ein Bedarf von 4048 evang. und 2047 kath. Lehrstellen. Ins¬
gesamt beträgt der Minöerbedarf 906 Lehrkräfte.
Ein Abbau der hiernach zur Zeit entbehrlichen Lehrkräfte
kommt aber nach Ansicht des Reichssparkommissars nicht in
Frage . Der Minderbedarf müßte durch Einstellungs¬
sperre  ausgeglichen werden. Die gegenwärtig vorhandene
Lehrerzahl reicht aus , um auch den Unterrichtsbedarf der
Schülerzahl der kommenden Jahre zu decken. Die Mittel¬
schulen sind im allgemeinen sehr schwach besucht. Wichtig ist
die baldige Durchführung einer Mittelschulreform, die diese
Schulen selbständig neben Volksschule und höhere Schule
stellt. Bei den höheren Schulen  werden zur Auf¬
hebung  vorgeschlagen ein Nealprogymnasium, 10 Latein¬
schulen, 17 Realschulen, 3 Latein-Realschulen. Weiter wird
angeregt die Aufhebung von 2 Gymnasien („verbundene*
Anstalten), 8 Realgymnasien, 1 Progymnasium , 3 Realschule«
mit Oberklassen und 6 ohne Oberklassen, 3 Lateinschulen. Die
Ersparnis wird auf 1010 000 Mark berechnet. Notwendig ist
eine Aenderung in der Organisation der Frauenarbeitsschu¬
len. Bet den Fachschulen soll der Staat einen Teil seiner
Tätigkeit auf die Schultern der unmittelbar Beteiligten ab¬
wälzen. Es märe ein schwerer Fehler , wenn die Aenderung
der Lehrerbildung sich in einer Gehaltssteigerung auswirken
sollte. Für die Schulverwaltung wird vorgeschlagen: Ein¬
dämmung der zu eindringlichen Kontrolle Nachgeordneter
Stellen , Ersatz der Schriftlichkeit des Verfahrens durch le¬
bensnahe, persönliche Einwirkung . Eine Verteilung der
Schullasten zwischen Staat und Gemeinden ist in Württem¬
berg notwendig.
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Das Weidmannsblut fing da an in ihr zu pulsen.

Ein schnelles Abschätzen: gut hundert Meter. An sich
nicht zu viel . Aber es war kaum noch Büchsenlicht,
und sie hatte nur die Kugel im Lauf. Doch ganz gleich
— die Gelegenheit kam nicht wieder.'

Borsichtig nahm sie das Gewehr von der Schulter,
entsicherte und machte fertig. Aber das leise Knacken,
kaum hörbar, war doch durch die Abendstille gedrun¬
gen. Sofort war der Bock wieder auf seiner Hut, ein
blitzschneller Blick und er hatte sie erspäht. Mit großen
Flüchten wollte er abgehen, hinüber ins Nachbar¬
revier. Doch schon peitschte der Schutz durch das Wal-
desschweigen. Ein wilder Satz nach vorn, ein lieber»
schlagen, und der Bock war verschwunden im hohen
Grase. Gleich zwar tauchte er wieder auf. Aber ein
seltsamer Anblick — nur mit Kopf und Hals , als
schwämme er in der grünen Grasflut . So arbeitete
er sich langsam hinüber zum Holz hin.

Eke begriff. Sie hatte ihn nur krankgeschossen. Die
Kugel hatte die HinterlSufe gelähmt. Wie ärgerlich!
Sie schoß sonst stets so sicher. Aber freilich — das
Zwielicht. Doch alsbald , wie sie den weidwunden Dock
sich so Hinschleppen sah, kam ihr «in Mitleid . Sie suchte
in ihrem Patronengürtel , obwohl sie wußte, datz da
ja nichts mehr steckte. Das arme Tier ! Nun würde es
sich hinquälen , drüben im Holz, irgendwo in der
Dickung. Wer weiß, wie lange noch. Bis es elend ein¬
ging . Oder die Füchse kamen.

Unschlüssig ging sie auf den Bock zu, der bei ihrer
Annäherung seine Anstrengungen vermehrte. Angst¬
voll traten ihm die dunkel glänzenden' Lichter hervor.
Ratlos blickte sie um sich. Was sollte sie denn nur
machen? Sie bereute jetzt lebhaft den voreiligen Schuß.

Der hitzige Jagdelser war mit einemmal verflogen.
Sie sah nur noch ein armes, leidendes Tier vor sich.

Jetzt brach es drüben im Holz. Wie unter heran¬
nahenden Tritten.

Ein Mann trat dort aus dem Wald ins Freie. Beim
ersten Blick erkannte sie ihn. Ihr Herz schlug auf : Ger¬
hard Bertsch.

Auch er stutzte, wie er sie gewahrte. Doch nun traf
sein Auge den Bock, der beim Anblick des zweiten Be¬
drängers mit einer verzweifelten Anstrengung die Rich¬
tung seiner Flucht ändern wollte.

Bei seinen qualvollen Bemühungen runzelte sich
VertschS Stirn.

„Haben Sie denn keine Patronen mehr im Laus?"
Rauh klang es zu ihr hin.
„Nein — ich habe mich ganz verschossen."
Bedrückt kam es von ihr zurück; fast beschämt.
Ein kurzes Besinnen bei ihm — er war zwar in

der Jagdjoppe, hatte aber kein Gewehr bei sich bet
seinem Abendgang« durchs Revier. Dann warf er
seinen Stock aus der Hand und griff entschlossen zur
Tasche, wo er den Genickfängerwußte. Mt drei gro¬
ßen Schritten war er bei dem Bock und seine Link«
packte das Gehörn. Nach einem kraftlosen Aufbäumen
ergab sich der Bock in sein Schicksal. Aber er stieß in
Todesangst einen langhallenden, röchelnden Laut aus.

Ek« schauerte zusammen. Wie wenn ein Mensch
starb! Und sie schloß die Augen vor der entblößten
Klinge, die schon nach dem Nacken des Tieres zuckte,
im Gnadenstoß.

Ein jähes Verstummen.
Als Eke scheu wieder aufsah, lag der Bock schon auf

der Decke mit brechenden Lichtern. Aber die schlanken
Läufe ruderten noch krampfhaft durch die Luft.

„Das arme Tier !"
„Nur noch Reflexbewegungen. Sr ist schon hinüber."

Mt demselben rauhen Ton erwiderte er es und streifte
die Klinge an einem Büschel Gras ab. „Menschen
haben es nicht so gut. Die leben weiter — auch mit!
durchschnittenem Lebensnerv."

Da zwang es ihren Blick hin zu ihm. Zum ersten
Male sah fle ihn seit jener Stunde des Abschieds und
erschrak. Wie hager er geworden war im Gesicht, so
scharf und finster die Züge. Und da an der Stirn diebrennend rote Narbe! War das alles nur von dem
kaum überstandenen schweren Unfall , oder —?

Unruhig begann es ihr in der Brust zu pochen.
Irgendein Wort suchte sie, einen Dank für seine Hilfe,
ein Wort der Teilnahme für ihn, nach der ernsten Ge¬
fahr, in der er geschwebt. Aber die Kehle war ihr
wie .zugeschnürt.

Da deutete er auf den Bock zu ihren Füßen. Starr
und steif hatten sich jetzt die Läufe in die Luft gestreckt.

„Es ist vorbei. Soll ich ihn Ihnen aufhängen? Drü¬
ben an einem Baum, bis einer von Ihren Leuten
kommt?" ^

Sein harter, kalter Ton, der jede persönliche Annähe¬
rung zwischen ihnen weit weg wies , gab auch ihr das
Gleichgewicht wieder. Sie schüttelte das Haupt und
zeigte auf den Neinen Grenzgraben hinter ihnen aus
der Wiese.

„Der Bock fiel in Ihrem Revier. Er gehört Ihnen ."
Und mit kurzem, schweigendem Gruß wandt« sie

sich ab, zurück in die eigene Jagd.
Stark schritt sie aus . Bald war sie ihm außer Ge¬

sicht. Nun verlangsamte sich ihr Gang, aber peinvoll
zuckten all die Eindrücke noch ei ^ n durch sie hinr
der Aufschrei des Tieres , sein Blick voll Todesfurcht.
Alle Qual der Kreatur, die das Leben grausam nieder¬
hetzt, hatte in diesem erschütternden Blick gestanden. Und
Eke von Selbach, die, ohne je darüber nachzudenken,
seit ihren Kindertagen die Ausübung der Jagd als
etwas ganz Selbstverständliches betrachtete, empfand
eS in dieser Stunde zum ersten Male : Das
Weidwerk war etwas Rauhes — UnweiblicheS. Da
entstand ein Entschluß in ihr, und sie wußte, es war
keine Augenblicksstimmung: nie wieder würde sie ein
Gewehr zur Hand nehmen.

Aber auch mit diesem Entschluß kam das Treiben
lthrer aufgestörten Gedanken noch nicht zur Ruhe.
Anderes drängte heran, mit derselben unabweiSlichesGewalt. . .

(Fortsetzung folgte



Aus den Parteien
Bürgerpartei und Bauernbund zur Lage

Ju Ulm haben die dortigen Deutschnationalen zu den
neuesten Vorgängen in Berlin Stellung genommen. Dabei
berichtete Abg. Dr . Hölscher  über die politische Lage und
der Vorsitzende der Ortsgruppe Ulm der DNVP .,
Äandgerichtsdirektor Dr . Kirchgeorg,  erklärte sich mit
den Ausführungen Dr . Hölschers durchweg einverstanden,
indem er sagte, er halte die Politik Hugenbergs  und
der Mehrzahl der bisherigen Neichstagsfraktion für die rich¬
tige. Ueber die Stellungnahme der Dcutschnativnalcn Par¬
tei Württembergs wird der Landesvcrtretertag am Sonn¬
tag Klarheit bringen . Nach allem, was bisher aus dem
Lande bekannt geworden ist, dürfte der von gewisser Seite
vorgcschlagene Notweg, sich von der Deutschnationalcn Partei
m trennen und eine., selbständige Württ . Bürgcrpartci ins
Leben zu rufen, abgelchnt werden.

Die „Schwäb. Tageszeitung " schreibt zu der durch die Auf¬
lösung des Reichstags geschaffenen Lage: „Die Stellung¬
nahme des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundcs entschei¬
det sich im Laufe der Woche. Der Bauernbund wird seine
Fühler dorthin ausstrecken, wo die Interessen unseres
Bauernstandes am meisten Unterstützung finden. Die Zeit
der Wahlvorbereitungen liegt freilich für die Landwirte
recht ungünstig. Ihr gesunder Sinn wird sich aber dadurch
nicht abhalten lassen, nach der eigenen Ernte auch die poli¬
tische unter Dach zu bringen."

Antrag auf Untersuchung der Schuld an der Inflation
Der Württembergische Sparerbund e. V. Stuttgart

schreibt uns : Die verhängnisvolle Kapitalflucht beweist un¬
widerleglich wie sehr das Vertrauen auf die Sicherheit der
deutschen Währung und der inländischen Vcrmögensan-
lagc geschwächt ist. Die Klärung der Schuld an der Inflation
ist eines der wichtigsten Mittel zur Wiederherstellung des
Vertrauens in die Sicherheit der deutschen Währung . Die
Bolksrccht-Partei hat deshalb im Württ . Landtag nachste¬
henden Antrag eingebracht, der auch im Preußischen und im
Lippe'schen Landtag angenommen worden ist: „Der Land¬
tag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen,
bet der Reichsregierung folgenden Antrag zu stellen:
Die Neichsregierung wolle schleunigst ein Gesetz vorlcgcn,
durch das der Staatsgerichtshof beauftragt wird, zu unter¬
suchen, ob und welche ausländischen Stellen , ob und welche
amtliche Personen und ob und welche Privatpersonen im
Inland auf die planmäßige Steigerung des Dollarpreises
gegenüber der deutschen Mark hingewirkt und damit plan¬
mäßig die deutsche Währung zerrüttet haben".

Aus Württemberg
Landesversammlung der württ . Ortsvorstchcr.

Ans Anlaß der in Hall  stattfindcnden Tagung des Ver¬
eins württ . KörperschaftSbeamtcn hielt die Vereinigung der
württ . Ortsvorsteher unter Vorsitz von Staatsrat Rath ihre
Mitgliederversammlung hier ab. LtaatSrat Rath  erstattete
den Geschäftsbericht, wobei er eine Verschlechterung der
Rechtsverhältnisse der Ortsvorstcher seit der letzten Tagung
in Frcndenstadt feststellte. Bewährte Ortsvorsteher konnten
sich bei Neuwahlen nicht mehr behaupten. Glücklicherweise be¬
steht für sie die 5jährige Versorgungszeit . Mit Befriedigung
stellte der Redner fest, baß es gelungen ist, den Bürgermeister
als neue Amtsbezeichnung einzuführcn. Als unerträglich für
Württemberg bezeichnete er eine Bestimmung im Entwurf
des Neichsspargesetzes, wonach Landgemeinden unter 8990
Einwohner keine besoldeten Ortsvorsteher mehr anstelle»
dürfen . Nach Erledigung weiterer Vereinsangelegenheiten
hielt Stadtschultheiß Dr . B r ö n n c r - Mergentheim einen
Vortrag über Fremdenverkehrswerbung , wobei er für die
Werbung vor allem Bilder empfahl.

Vorstandssitznng der Handwerkskammer Reutlingen
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Land¬

tagsabgeordneten Henne  fand auf dem Rathaus in Na¬
gold  eine Vorstandssitzung statt. Abgeordneter Henne ge¬
dachte in herzlichen Worten der Befreiung des Nhein-
lanöes . Syndikus Eberhardt  gab sodann einen kurzen
Tätigkeitsbericht. Zu einer Reihe Eingaben und Anträgen
wurde auch im Kammertag Stellung genommen. Die Kam¬
mer hat in einem besonderen Schreiben auf die 'Notlage im
Bildhauer - und Steiumetzhandwerk die Städte aufmerksam
gemacht. Weiter hat der Vorstand den Eingaben des Wag-
nermeisterverbanöes wegen der Beteiligung an Lieferungen
bei den Postverwaltungen , des Flcischermeistcrverbandes
wegen Ausdehnung der Trichinenschau jegliche Unterstützung
zugesagt. Die Eingabe des Schmicdmeistcrverbandcs wegen
Gewährung von Beihilfen für Kursteilnehmer im Hufbe¬
schlag wird wärmstcns befürwortet . Abgelchnt wurden auch
üe Bestrebungen, die Selbstverwaltung der Bcrufsgenossen-

^chaften einzuschränken. Wiederholt wird gefordert, daß die
Lohn- und Gehaltspfändungsbestimmungcn geändert werden
in der Weise, daß die Lohnpfändungsgrenze für die Lvhu-
und Gehaltspfäudung ermäßigt wird. Der Entwurf eines
Gesetzes über die Mitwirkung der öffentlichen Betriebe bei
Erhebung zur Prüfung der Frage ihrer Besteuerung wird
begrüßt . Der Vorstand stimmt dem von der Kammer Stutt¬
gart aufgestellten Entwurf von Vorschriften über die Be¬
eidigung und öffentliche Anstellung von Sachverständigen
mit einigen Abänderungen zu. Die Schaffung eines Ge¬
setzes, das namentlich die Bestimmungen über die Bauspar¬
kassen regelt, ist bringend erforderlich. In dem Entwurf
eines Gesetzes über die Fälligkeit und Verzinsung der Auf-
mertungShypothekcn, das in der Zwischenzeit bereits im
Reichstag behandelt wurde, ist ein Ausgleich in der Nück-
zahlungsfrage gefunden worden, der sowohl die Interessen
der Gläubiger als der Schuldner berücksichtigt. Am
Schlüsse wurden Anträge um Zulassung zur Gesellenprü¬
fung , zur Meisterprüfung , Gesuche um Ücbcrschreitung der
Lchrlingshöchstzahlbestimmungcn, Festsetzung der Lehrzeit
dcbandelt und der Erhöhung der Zuschläge zur Einschreive-
;ebühr bei absichtlich verspäteter Anmeldung zur Lchrlings-
colle zwecks Umgehung der Lchrlingshöchstzahlbcstimmun-
»eu zugestimmt.

Aus Stadt und Land
Calw , den 23. Juli 1930.

Verkehrsunsall.
Montag vormittag ereignete sich auf der Straße von Hof-

stett nach Ncuweiler ein schwerer Motorradunsall . Ein von
Altenstcig-Dorf stammender Fahrer kam an der scharfen
Kurve aus der Fahrbahn heraus und geriet zwischen zwei
Bäume . Hierbei erlitt er einen schweren Unterschenkel¬
bruch. Der an Stelle des nach Stuttgart verzogenen Dr . Wolf
eingesetzte Distriktsarzt Dr . Marx von Neuweiler leistete
dem Schwerverletzten ärztliche Hilfe und verbrachte ihn ins
Bezirkskrankenhaus nach Nagold. Das Motorrad selbst war
auffallcnderweise gar nicht beschädigt.
Ausflug des Bezirks -Handels - «nd Gewerbcvcrcins Calw.

DaS Ziel des diesjährigen Ausflugs war das lieblich ge¬
legene Geislingen -Steige , in dessen Mauern vom 12. bis 29.
Juli eine umfassende und lehrreiche Gewerbe-, Handels- und
Industrie -Ausstellung stattfindct. Der Besuch dieser Ausstel¬
lung und die damit verbundene Erweiterung des Gesichts¬
kreises der GewerbcvcreinSmitgliedcr war der Hauptzweck
des Ausflugs . Am 14. Juli sammelten sich um 6 Uhr mor¬
gens ungefähr 35 Mitglieder des Vereins , um mit dem
Omnibus der Autozentrale Wurster die Fahrt nach Geislin¬
gen zu unternehmen . In den taufrischen, wunderbaren Mor¬
gen hinein führte der Weg über Weilderstadt, Renningen , So-
litude, Stuttgart , Plochingen, Göppingen rasch dem Ziel Geis¬
lingen zu. Nach einem kurzen Imbiß wurde sofort die Aus¬
stellung besichtigt, die in übersichtlicher und dekorativer Form
in der neuerbauten Gewerbeschuleund in der Jahnturnhalle
aufgcbaut war . Unter überaus starker Beteiligung aller
wirtschaftlichen Kräfte des Geislinger Bezirks wurde eine
Ausstellung geschaffen, die von hem Lebenswillen des Han¬
dels, Gewerbes und der Industrie beredtes Zeugnis ablegt
und die einen umfassenden Ueberblick darüber gab, was Han¬
del, Gewerbe uird Industrie an einheimischen Qualitätser¬
zeugnissen zu bieten hat. Daß trotz der großen wirtschaft¬
lichen Not, die in besonderem Maße auf den Schultern des
gewerblichen Mitelstandes lastet, dort in Geislingen eine
solche überzeugende Schau gewerblichen und industriellen
Fleißes zustande gekommen ist, verdient dankbare Anerken¬
nung und in reichem Maße den Lohn, den die Geislinger mit
Recht in Anspruch nehmen können, daß nämlich die Ueberzeu-
gung weithin Wurzel fasse, daß einheimische Erzeugnisse in
der Qualität durchaus an vorderster Stelle stehen und baß
die Förderung des Absatzes einheimischer Produkte eine
volkswirtschaftlichePflicht aller Verbraucherkreise ist. Von
der Mannigfaltigkeit der Ausstellung und den dargebotcncn
Arbeiten und Erzeugnissen hoch befriedigt, kehrte der Ge¬
werbeverein zur Mittagsrast im Gasthaus z. Naben ein. Bei
einem Gang durch die Stadt war Glasermeister Schwämmle,
der allen Calwern noch wohlbekannt sein dürfte, ein kundi¬
ger Führer ; auch Stadtschultheiß Schlunk-Geislingen be¬
grüßte auf dem dortigen Rathaus in herzlichen Worten den
hiesigen Verein . Ein schöner Ausflug nach lleberkingen be¬
schloß die inhaltsreichen Stunden in Geislingen und gegen
l-67 Uhr fuhr man wohlbesriedigt von all dem Gesehenen von
Geislingen weg und traf, nach einem kurzen Aufenthalt in
Stuttgart , froh und wohlbehalten im trauten Calw wieder
ein. ^

Waldensertag in Nenhengstett
Seit 1899 zum erstenmale wieder hat gm letzten Sonntag

in Neuhengstett ein Heimattag der Württ . Waldensergemein¬
den stattgefunden. Bei schönem Wetter und außergewöhnlich
starkem Besuch aus nah und fern hat die Veranstaltung einen
sehr befriedigenden Verlauf genommen. Der Festtag be¬
gann mit einem Choralblasen des Musikvereins in der
Frühe des Tages . Um 19 Uhr war Festgottesdienst, in dem
geräumigen Nicscnzelt auf dem Festplatz. Der Kirchenchor
und ein Vlas 'chor wirkten mit. Ansprachen hielten der Orts-
geistliche, Pfarrer Gommel,  Pfarrer a. D . Märkt,  Hir¬
sau, und Stadtpfarrer D. Dr . Rauscher,  Stuttgart . —
Nach der Mittagspause durchzog ein stattlicher Festzug den
reich geschmückten landschaftlich reizend gelegenen Ort . Tau¬
sende umsäumtcn den Weg, den er bis zum Festplatz nahm.
— Auf dem Fcstplatz fand eine größere Feier statt. Orts¬
vorstchcr Schultheiß C har rier  begrüßte die Gäste und
Fcstteilnehmer, darunter auch den Bezirksvorstand , Landrat
Nippmann , Calw. Die Festrede von Handclsschuldirektor
T a l m o n - Gr o ß , Stuttgart , befaßte sich eingehend mit
der Geschichte der Waldenser und ihres Führers und Helden,
Pfarrer Henri Arnaud . Im Mittelpunkt stand ein von
Staötpsarrer Heinrich G o m m e l in Möckmühl, dem Vater
des Ortsgcistlichcn, verfaßtes Festspiel „Henri Arnaud ".
In eindrucksvollen Szenen und Bildern und schöner dichte¬
rischer Sprache treten hierin die Schwierigkeiten und Nöte
in der ersten Ausiedlungszcit ebenso aber auch die starke
Frömmigkeit und treue Hingabe Arnands an die Sache der
Emigranten in die Erscheinung. Die Einführung der Kar¬
toffel, des Tabakbaus und der Seidenraupenzucht in Würt¬
temberg durch Arnaud wird humorvoll geschildert. Die Auf-
iuhrnng war mustergültig. Im Anschluß hielt dann Lanb-
rat Nipp mann  eine Begrüßungsansprache an die Fest-
gcmcinde. Im zweiten Teil boten der Gesangverein Eintracht
der Musikvercin Neuhengstett, der Kirchenchor von Groß-
vtllars und Neuhengstett ein buntes Programm . Festjung¬
frauen führten einige wohlgelungene Reigen auf, dazwischen-
hinein sprachen Dekan Noos,  Calw und Pfarrer Schimpf,
Althengstett. Das Schlußwort mit herzlichem Dank an
alle Besucher und Mitwirkenden sprach Pfarrer Gommel.
Der Reinertrag des Festes war zur Anschaffung einer Orgel
für die Ncuhengstetter Kirche bestimmt. ^ - ^

Generalversammlung des Turnvereins Calw von 1846.
Die heurige Generalversammlung des hiesigen Turnver¬

eins wurde am letzten Montag unter dem Vorsitz von Ver¬
waltungsdirektor Proß  im Bad. Hof abgehalten. Nach vor¬
ausgegangener Turnratsttzung mit anschließender Turnver¬
sammlung eröffnete der 1. Vorsitzende die Generalversamm¬
lung und hieß die große Turnergemeinde herzlich willkom¬
men. In kurzen Umrissen erteilte der Vorstand den Rechen¬
schaftsbericht, woraus erfreulicherweise hervorgtng , daß das
verflossene Geschäftsjahr im Dienste der turnerischen und

sportlichen Betreuung unserer Heranwachsenden Jugend eine
große Fülle an Arbeit und Opfern mit sich brachte.
Hierauf verlas der Geschäftsstellenleiter und stell¬
vertretende Kassier Schechinger  den Kassenbericht:
im Aufträge der Kassenrevisoren sprach Postinspvktor
Singer  dem Kassier seine volle Anerkennung für die mu¬
stergültige und sehr übersichtliche Kasscnbuchführungaus . So¬
dann folgten die Tätigkeitsberichte der Vereinswarte : auch
hier konnte einmütig festgestellt werden, daß die Turn - und
Spielstunden dank sinnreicher Organisation — vorwiegend
Ausbau der Jugendabteilungcn — in den einzelnen Riegen
und Abteilungen sehr gut besucht und in der Pflege der Kvr-
perbildung und Erhaltung der Volksgesundheit zweifellos
Vorzügliches geleistet wurde. Hierauf sprach Gau-Ehrcnober-
turnwart Pfrommer  in markigen Worten Vorstand Protz
sowie den übrigen Vcreinsbeamten seinen aufrichtige» Dank
aus und ermahnte von neuem an die so dringend notwendige
Turnertreue innerhalb des Vereins . Anschließendhieran
wurden die Neuwahlen durchgesührt, die die einstimmige
Wiederwahl sämtlicher Bereinsbeamter ergaben leine klein«
Umstellung mußte bei den Turnratsmitgliedern vorgenom¬
men werden, es wurden neu hinzugewählt Kaufmann Nickel
und Sattlcrmeister Gustav Wiü maier ). Die Generalver¬
sammlung hat auch Heuer wiederum einen Turnrat gebildet,
der die volle Gewähr dafür bietet, daß die Belange des Turn¬
vereins in jeder Hinsicht gepflegt werden und der Turnver¬
ein Calw mit seiner schönen Turn - und Spielplatzanlage in
aufstrebendem und ausbauendem Sinne der Zukunft entge-
gengesührt wird. Vorstand Protz dankte sämtlichen Mitgliedern
des Turnrats für ihre seitherige Tätigkeit : ganz besonders
galt sein Dank den Ehrenmitgliedern , es seien diese die Treue¬
sten, die der Verein kennen gelernt habe. „Anträge und
Wünsche" bildete Punkt 3 der Tagesordnung . Hierbei wurde
von den Versammelten ein reger Gedankenaustausch entfal¬
tet, der wie auch der letzte Punkt der TO . in rein turneri¬
schem Geiste geführt wurde. Abschließend wurde von der Ge¬
neralversammlung einstimmig der Beschluß gefaßt, das lang¬
jährige aktive und verdienstvolle Mitglied Postassistent a. D.
Bacher zum Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen . Hier¬
auf schloß Vorstand Proß die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung mit Worten des Dankes an die Erschienenen und
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Turnverein
gegenwärtig in so guter Verfassung sei, was für eine Vereins¬
leitung eine wirkliche Ehre bedeute. Mit einem dreifachen
„Gut Heil" fand die Versammlung ihren Abschluß.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Norden liegt eine sich abschwächende Depression, von

Westen nähert sich Hochdruck. Für Donnerstag und Freitag
ist mehrfach heiteres, vorwiegend trockenes Wetter zu erwar¬
ten.

Höfen a. E-, 23. Juli . Auf der Straße zwischen Calmbach
und Höfen verunglückte Diplomingenieur Mettler,  der
bei der Straßen - und Wasserbauverwaltung Calw angestellt
ist und die Vauarbeiten bei der Straßenerbreiterung Eyach¬
brücke—Neuenbürg leitet, mit seinem Motorrad dadurch»
daß ihm ein Hund ins Fahrzeug lief. Mettler stürzte und er¬
hielt an beiden Händen, namentlich aber im Gesicht, Schür¬
fungen, so daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen und
das Bett hüten muß. Der Hund mußte seine Unvorsichtigkeit
mit dem Leben bezahlen.

wp. Loffenau i. Murgtal , 22. Juli . Auf der Landstraße
wurde ein junger Mann mit einem schiveren Messerstich auf¬
gefunden. Wahrscheinlich war der Bursche mit einem andern
Burschen in Streit geraten. Vorübergehende ordneten seine
Ueberführung ins Krankenhaus an. Da der Verletzte noch
nicht vernehmungsfähig war , konnte man über die Messer¬
stecherei noch nichts Näheres erfahren.

SCB . Stuttgart , 22. Juli . Die Netchsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Dienstag 22. Juli nachmittags 12.91 Uhr ist
der Eilzug 387 Ulm-Freiburg bei der Einfahrt in den Bahn¬
hof Scheer bei Sigmaringen infolge falscher Weichenstellung
auf das Ausladegleis geraten und dort auf eine Gruppe be¬
ladener Güterwagen aufgestoßen. Dabei sind 15 Reisende
durch Schürfungen leicht verletzt worden. Drei beladene Gü¬
terwagen sind stark beschädigt worden. Die Lokomotive ist in¬
folge des Ausstoßes mit der vorderen Lanfachse entgleist. Der
Bahnarzt von Mengen war sofort zur Stelle und legte mit
einem zufällig im Eilzug befindlichen weiteren Bahnarzt den
Leichtverletzten Notverbände an. Sämtliche Reisenden konn¬
ten die Fahrt mit dem gleichen Zug, den eine von Sigmarin-
gen herbeigerufene Lokomotive übernahm, mit 3V Minuten
Verspätung fortsehen.

wp. Kochendorf, 22. Juli . Gestern früh gegen 4̂ 0 Uhr
ereignete sich in einer hiesigen Gemeindewohnung eine
schwere Bluttat . Der 23jLhritze Sohn des 73jährigen frühe¬
ren Gemeindearbeiters Arnold kam mit seinem Vater , nach¬
dem dieser aufgestanden war , in einen Wortwechefl, in
dessen Verlauf der Vater dem Sohn mit einem feststehenden
Messer zwei Stiche in die Lunge beibrachte, die den Tod
herbeiführten . Der Wortwechsel, der die Bluttat zur Folge
hatte, entstand anscheinend dadurch, baß der Sohn erst gegen
Morgen in etwas betrunkenem Zustande nach Hause kam.
Wie der Befund ergab, hatte der Tote zusammen sieben bis
acht Stiche im Kopf, Rücken, Brust und Arm.

SCB . B «d Wimpfen, 22. Juli . Als morgens der etwa
15jährige Sohn des Ludwig Vechtel, wohnhaft im alten Bür¬
germeisterhaus hier, sich auf dem Wege zu seiner Arbeitsstelle
befand, wurde er, als er das Hoftor öffnete, von einem Un¬
bekannten überfallen und mit einem mit Chloroform getränk¬
ten Taschentuch betäubt. Innerhalb des Hofreites wurde er
von dem Unbekannten an Händen und Füßen gefesselt und in
einen Hofkeller, der früher zum Aufbewahren von Angersen
diente, schon längere Zeit aber nicht mehr benützt wird, ge¬
schleppt. Dort wurde er in bewußtlosem Zustand seinem
Schicksal überlassen, bis in den Nachtstunden seine schwachen
Hilferufe gehört wurden . Ueber das Geschehen nach dem
Ueberfall weiß er keinerlei Aussagen zu machen, da das Be¬
täubungsmittel sehr rasch wirkte. Derartige Fälle haben sich
in den letzten Jahren wiederholt gezeigt und es wäre zu
wünschen, daß der mit solcher Raffinesse arbeitende Täter ge¬
faßt würde.



Turnen und Spott
Bo » der Fechtahteilnng - es T . B . Calw

Bei der Fechtabteilung des Turnvereins Calw weilten
über Samstag und Sonntag Eßltnger Fechter als Gäste.
Der Besuch galt nicht der Austragung eines offiziellen

Turniers , sondern war hauptsächlich dazu angetan , die
Calwer Abteilung über die allgemeinen Fortschritt « der
letzten Monate zu unterrichten . Verschiedene Ehlinger Fech¬
ter hatten den letzten Kechtlehrgang der Deutschen Turner¬
schaft in Berlin mitgemacht und von dort wertvolle Anre¬
gungen übernommen . In überzeugender Weise brachten es
die Gäste fertig , die eigentlichen Feinheiten des Sportfech¬
tens zu zeigen und für diesen schönen Sport zu werbe «.
Wohl macht bas Fechten auf einen Zuschauer , der diese Sport¬
art nicht näher kennt , im ersten Moment vielleicht keinen
überwältigenden Eindruck , wer jedoch über die anfänglichen
Schwierigkeiten hinaus den Wert - es GportsechtenS er¬
kannt hat , wirb stets ein treuer Anhüger der Sportwaffe
bleibe ». In seltener Weise trägt das Sportfechten hohen
Ansprüchen sowohl in Lürperltcher als auch in geistiger Hin¬
sicht Rechnung . Der Fechter muh nicht nur in der Lage sein,
selbst eine erfolgreiche Aktion in die Wege zu letten , sondern
auch stets auf die in rascher Folge wechselnden Gedanken
seines Gegners «ingehen können . Diese hauptsächlichsten
Momente : blitzschnelles Erfassen jeder Situation , verbunden
mit anschließender selbständiger Handlung , dürfen wohl als
wertvolle Ergänzung geistiger Erziehungsarbeit bezeichnet
werden . Daneben kommt der Körper durch die fortwähren¬
den raschen Bewegungen in jeder Hinsicht zu feinem vollen
Recht. Mancher Schweißtropfen wird hier zur Erhaltung
eines beweglichen und gesunden Körpers vergossen , dock
nicht umsonst , ein richtiges Wohlbefinden nach der Fecht-
siunbe zeigt welch wertvolle Dienste das Sportfechten dem
Körper leistet . Auch in gesellschaftlicher Hinsicht wirkt das
Sportfechten fördernd und vor alle » Dingen ausgleichend.
Ein gemütliches Beisammensein nach anstrengenden Fecht¬
stunden am Samstagabend brachte die zwei Abteilungen ein¬
ander richtig nahe , so daß jede Gewähr für ein ersprießliches
weiteres Zusammenarbeiten gegeben ist. So trägt auch die
Sportart dazu bei, unser schönes Calw mit seiner prächtige»
Umgebung noch mehr bekannt zu machen, denn wer in un¬
serem Städtchen erst mal geweilt hat , kommt gerne wieder,
das versprachen auch die sympathischen Ehlinger Fechter , die
mit einem „auf baldiges Wiedersehen " schieden.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,62
100 stanz. Franken 16,49
100 schwriz. Franken 81,74

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 22. Juli . Die Börse lag heute recht

schwach bei weiter nachgebenben Kursen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom S2. Jnli.

Roggen mürk. 167—177,- Fnttergerste 175—198; Hafer
märk. 178—185,- Weizenmehl 82,25—16; Roggenmehl 23,59 bis
36,28; Weizenklete 10,56—11; Roggenkleie 10FO—11; Biktoria-
erbseu 26—30; kl. Speieerbsen 24—27,50; Futtererbsen 17—20;
Peluschken 22—25; Ackerbohnen 17- 18,50; Wicken 21—23,50;
Lupinen blaue 20—22; dto. gelbe 26—28; Rapskuchen 10,60 bis
11,60; Trockenschnitzel 8,70—9,50; Leinkuchen 10,20- 16,60;
Soyaschrot 14,20—15,20; Rauhfutter : brahtgeprcßtes Noggen-
stroh 0,90—105; desgl. Weizenstroh 0,75—0,95; besgl. Hafer¬
stroh 0,55—0,65; binbfadengepreßtcs Noggenstroh 0,65—0,78;
gebundenes Roggenlangstroh 0,80—0,909; Häcksel 1,40—1,50;
Handelsübl. Heu 2—2,35; Gerstenstroh 0,55—0,65; Kleeheu
2,50—2,70. Allgemeine Tendenz : matt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 36 Ochsen lunverkauft 5), 50 Bullen , 412 l60)
Jungvullen , 370 (20) Jungrinder , 221 (5) Kühe , 1170 l30) Käl¬
ber , 2152 s90) Schweine , 2 Schafe.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

22. 7. 17. 7. 22. 7. 17. 7.
Ochsen: Pfg- Pfg. Kühe: Pfg- Pfg.

ausqemästet 54- 57 — fleischig 25- 30 —
vollfleischig 49—52 — gering genährte 18- 23 —
fleischig — — Külber:

Bnllen: feinste Mast- und
ausqemästet 50—52 50 - 52 beste Saugkälber 76—70 78- 80
vollfleischig 47- 49 47—49 mittl. Mast - und

70—76fleischig gute Saugkalber
geringe Kälber

67—74
Snngrinder: 55—64 —

ausgemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährte

57- 59
51- 55
47- 50

57- 59
51- 56
47- 50

Schweine:
über 300 Pfd.
240—300 Pfd.
200- 240Psd.
160- 200 Psd.

64- 65
65- 66
66- 67
64—66

64- 66
65—67
64- 66

Kühe: 120- 160 Pfd. 62- 64ausgemästet 41- 48 .- unter 120 Pfd.
vollfleischig 32- 39 — Sauen 49- 54 —

Marktverkauf : Großvieh mäßig belebt, Ueberstand haupt¬
sächlich in Bullen, Kälber und Schweine mäßig belebt.

L. C. Stuttgarter Landesprodnkteubörse vom 21. Inn.
Ausl . Weizen »1,26- 33,6« (80M —33); Wetzen 28,60- 29̂ 0

(28F0- 29M ; Gerste t2VM- 22ch0); Roggen 18- 18F0) (17,60
bis 18); Hafer 16,50- 17 (16- 16,60); Weizenmehl 45,75—24,35
(25,25—46,75); Brotmehl 33,75—34^ 5 (33,25—33,75); Kleie
8- 8,50 (8FO—S) ; Wiesenheu 5—6 (5—6); Kleeheu 6—6ch« (6
bis 6M); Stroh 3—4 (3- 4).

Calwer Wochenmarkt
Bet dem am letzten Samstag stattgefuudeueu Wochen¬

markt wurden folgende Preise bezahlt : Wirsing 20, Weißkraut
15—20, gelbe Rüben 15—20, Bohnen 25—30, Tomate « 50,
Spinat 30, Zwiebel 15, rote Rüben 20, Brockelerbsen 20—30,
Kartoffel 8—10 Pfennig je das Pfund . Gurke « 15—4«, Salat
10, Rettig 5—20, Lauch 1Ü, Kohlräbcheu 6—8, Blumenkohl
10—35 Pfennig je das Stück. Kirschen 20—25, Stachelbeer
25, Träuble rot 23—26, schwarz 30, Himbeer 45 Pfennig je
das Pfund . Tafelbutter 2.10, Landbutter IM —1,90 Mark je
das Pfund . Eier 10—12 Pfennig.

Weilderstadter Marktbericht.
Schweinemarkt : Zufuhr 51 Läufer , 1040 Milchschweine.

Preise : Läufer 105—190, Milchschweine 54—92 ^ pro Paar.
Handel lebhaft ; Markt geräumt ; Preise anziehend . — Bieh-
markt : Ochse« 710- 800, Stiere 420—680, Kühe 400- 785, Kal-
beln 510- 720, Einstellvieh 152- 385 ^ je pro Stück . Handel
lebhaft , Preise fest.

Viehpreise.
Hayingen : Farren 385—690, Ochsen 5S0—720, Kühe 280

bis 620, Kalbeln 420- 575, Jungvieh 140—378 — Plienin¬
gen a. F .: Kühe und Kälber 290—680, Rinder 280—480, Jung¬
rinder 190—270 Mark . — Ravensburg : Anstellrinder WO bis
440, Anstellstiere 180—2tz0, Kalbeln 840- 000 Mark.

Die örtlichen Kletnhandelrpreile dürfen selbst»eistiindNch nicht an den « Seien- nnd
Großhandelspreisen pemessen« erde«, da für sen« »och die so, , « letsch, stächen Vre-
lehrdlosten in Anschlag loimnen. Die Schrlktlig.

Eingesandt
Für dt« unter dieser Rubrik gebrachtenBerbssentltchungen überniunut

dt« Schriftlettung»ur dl« preßgesetzlicheVerantwortung.
Mehr Rücksicht auf den Nebenmensche «.

Wie oft sieht man jetzt zu Erntebeginn junge Leute auf
Fahrrädern , ja sogar Motorrädern (mit Beifahrer ) daher¬
sausen mit Sensen auf der Schulter , daß man glaubt , der leib¬
haftige Sensenmann komme daher . Kürzlich konnte ich beob¬
achten, wie einem solchen Radfahrer an einer Kurve ein Auto
entgegenkam und derselbe auf seinem Rad unsicher wurde;
fünf Meter weiter vorne stand ein Kind . In einem solchen
Augenblick stockte einem wirklich der Ateml Mögen diese
Zeilen dazu beitragen , die Fahrer zu Einsicht und Rücksicht¬

zu veranlasse ». D.

Statt besonderer Anzeige
Todes -Anzeige

Mel » lieber Mann , unser guter Vater

Paul Hehl,Aechttckt
ist nach schwerem Leiden im Alter von 79 Jahren sanft entschlafen.

In tiefem Leid:
Frau Anna Hehl mit Kindern.

Talw , den 23. Juli 1930.
Die Einäscherung findet am Freitag , nachmittags 3 Uhr, auf dem

Pragsriedhof in Stuttgart  statt.
Bon Kondolenzbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen.

1*
Allen Bekannten und Freunden mache

ich die schmerzliche Mitteilung , daß mein
lieber Mann

Friedrich Kieß
Eisenbahnschaffnera. D.

gestern abend ganz unerwartet gestorben ist

In tiefem Leid;
Adelheid Kieß

Beerdigung Freitag mittag 2 Uhr

8 erva -Kakkee
Ltets tri sek gekrannt!

LiZfHns kkösisrei ! 5 ? rc »r . Rabatt!

Lar ! 2 erva , La!^ , k̂ srospr.
dlr .201.

Schwarzwald-
Fahrten,

StadtFahrten
usw., in osfencm
und geschlossenem

4- und 6-Sitzer
Schmid» Fernspr. 311

Calw

Wohn- und
.Schlafzimmer

mitzweivette » vermietet
Wer, sagt die Geschäfts¬

stelle diese» Blattes.

SmilillsWt zur
Donnerstag,  de « 24. Juli.
Abfahrt '/,8 Ahr . Anmeldung erwünscht

Wilh.Wurster,Mozeolrale.

vsnnri tioltlar
KSI1 dis S. Kusus»

„-in-LvreclirttmiIe
Hirsau

Empfeh
KnrgSst

l«Vereinen, Gesellschaften«.
en meinen neue« modernen

A-SiS-r-" s',
für Nah -,Der «- und Auslandssahrte«
bei billigster Berechnung

Adolf Walker . Hirsau
Auskunft auch im Zigarrenhan » Schanfelbergee .Talw

Fleißiges gutempfohlencs

Mädchen
für Zimmer- und Haus-
arbelt auf l .Aug.oder später

gesucht.
Wer,sagt d.Gesch.-St .ds .Bl.

Jüngeres Fräulein mit
schöner Handschrift u. guten
Zeugnissen

sucht Stelle
aufs Büro

(»otl. in Laden).
Zu erfragen auf der Ge¬

schäftsstelle dieses Blatte ».

tot a«o
SIllrIlungomlttal,

«slcst ». /lueesstsn unel
»sev «n feiest«estllU. »I«
v. rlk. Id. n ctomlt t/ol-
llgleslt unel tMSollm-

chuvsecismi
PUe eil« Lugon

1,̂ , «la«

Altbulach
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

rerstelgere ich am Donners¬
tag . den 24. Jnli ds . 3s.
nachm . 2 Uhr gegen bare
Bezahlung:

1Leiterwagen.lM-
Maschine gebraucht.

Zusammenkunft b.Rathaus
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Talw

Gesucht
wird rin junger , kräftige»

Mädchen
für Küche- und Hausarbeit.

Hotel Adler, Calw.

»Zie
IlÄOll V6I -A6l ) 6I1?

krsgsQ 31s ckood. Dsl «ns eua, od>vir 31s
LlaLb vordslldsldsr vscUsnsu Künast

„laZdlLtch " - Lnodäriioksi ' si OLlw
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Kriegsbeschädigter sucht
auf Grundschuldbries

M Mark
sofort oder später.

Angebote unter K . B . lüg
an dt» Geschäftsstelle ds. Bl.

Privatmann hat günstig

GM. 28 «««.-
evtl, auch geteilt auf gute
Hypotheken auszuleihen.
Angebote unter Iß. 8t. 166
an die Geschäftsstelle diese»
Blatte ».

Limleim
fürMe«-,Wa«!>-

M TWclag

SttWl»
Tevrlche, LWr

Mlage«
Emil G. Widmaie«
vahnhofstr . Fernspr . 51

Ständig. Inserieren
bringt Gewinn! "

S Rollen
Mk.

v«chhNdl»«l>
AMm.

Strümpfe
modrrne Farben und
gut » Qualitäten.
Alle Strümpfe strickt an

Richter,  Hirsau.
24

U « « l
verkauft am Dreitag , den
25. Juli , mittags 1 lihr.

Friedrich GStz
Lensring««».
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